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Jahresbericht des NSW / RSE 2008 
 
 
 
1. Vorwort des Präsidenten  
 
Das vergangene Jahr hat überaus deutlich gezeigt, welche Folgen ein wirtschafts-
politisches Credo hat, das vorwiegend neoliberal geprägt ist und sich eine wei-
testgehende Deregulierung der Märkte und Minimierung des kontrollierenden Ein-
flusses des Staates zum Ziel gesetzt hat. In dem am weitestgehend deregulierten 
und globalisierten Markt, dem Finanzmarkt, haben Finanzinstitute mit fragwürdi-
gen, teilweise sogar illegalen Methoden und volkswirtschaftlich sinnlosen Produk-
ten in unverantwortlicher Weise eine Geldschöpfungsmaschinerie aufgebaut, deren 
virtuelle Wert-Schöpfung zwar einige reich, deren Zusammenbrechen nun aber 
Tausende arbeitslos und ganze Staaten, ja die ganze Weltwirtschaft in die Krise 
manövriert hat. Einmal mehr erleben wir, dass die Gewinne privatisiert sind und 
dass diejenigen, die den ganzen Schlamassel angerichtet haben praktisch unge-
schoren und ohne persönliche Konsequenzen tragen zu müssen davonkommen, 
während die Verluste sozialisiert werden, die Steuerzahler Milliarden aufwerfen 
müssen, um das System zu retten und Tausende schwere existentielle Konsequen-
zen zu tragen haben, die eigentlich überhaupt nichts dafür können, dass es so ge-
kommen ist, wie es gekommen ist. 
 
Es war bezeichnenderweise gerade der gross inszenierte Zusammenschluss von 
Bankverein und Bankgesellschaft zur UBS, mit der gleichzeitigen Ankündigung des 
Abbaus von tausenden von Stellen, der vor 10 Jahren Mario von Cranach dazu mo-
tiviert hat unser Netzwerk zu gründen. Schon damals war absehbar, dass ein Ge-
schäftsgebaren, das sich um die sozialen Realitäten foutiert und politisch motivier-
te Regulierungen zum Schutz der Volkswirtschaften ablehnt, in die Irre führen 
muss. Nun müssen wir 10 Jahre später feststellen, dass die schlimmsten Befürch-
tungen wahr geworden sind und die von uns seit 10 Jahren kritisierte neoliberal 
geprägte Wirtschaftspolitik tatsächlich in grossem Ausmass versagt hat. Leider ist 
nicht sicher, ob die Ideologen unter den Wirtschaftspolitikern und Wirtschaftwis-
senschaftlern sowie im Unternehmertum bereit sind umzudenken. Zu befürchten 
ist, dass man vielmehr versuchen wird so schnell wie möglich wieder zum „courant 
normal“ zurückzukehren.  
 
Somit ist die Arbeit unseres Netzwerks 10 Jahre nach der Gründung wichtiger und 
aktueller denn je. Immerhin können wir uns zugute halten, dass wir einiges von 
dem, was jetzt eingetroffen ist, haben kommen sehen. Der zunehmend negative 
Einfluss der Finanzwirtschaft auf die Realwirtschaft z.B., ist in unserem Netzwerk 
schon seit längerer Zeit ein Diskussionspunkt gewesen. Dass nun die Arbeitslosig-
keit steigt und der Einstieg in die Arbeitswelt für Junge noch schwieriger wird, 
zeigt, dass wir auch mit unserem LIFT-Projekt richtig liegen. Dieses hat sich übri-
gens auch über das letzte Jahr gut weiterentwickelt und ist inzwischen zum Vorbild 
und Referenzprojekt für gleichgelagerte Initiativen geworden.  
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2. Verein und Gremien 
 
2.1 Organisation, Sitzungen, Tätigkeiten  
 
Anlässlich der Hauptversammlung vom 27. März 2008 im Hauptgebäude der Uni-
versität Bern wurde der Vorstand einstimmig in globo wie folgt bestätigt: Lukas 
Schwyn (Präsident), Mario von Cranach (Vize-Präsident), Ruth Bütikofer Schwalbe, 
Ueli Bolleter, Philippe Mastronardi, Walter Rohrer, Eberhard Ulich und Fritz Fahrni.  
 
Dabei hat Lukas Schwyn betont, dass er sich als Übergangspräsident für zwei bis 
drei Jahre sieht, bis eine längerfristige Nachfolgeregelung gefunden ist. Im Verlaufe 
des Jahres haben denn auch verschiedene Gespräche mit potentiellen Nachfolge-
rInnen stattgefunden. Bisher noch ohne definitive Resultate. Rudolf Strahm, bisher 
Eidg. Preisüberwacher, ist bereit, sich zur HV 2009 in den Vorstand wählen zu las-
sen und sich im Rahmen des NSW/RSE zu engagieren.  
 
Im Verlaufe des Jahres hat der Vorstand gesamthaft viermal getagt, zweimal in Bern 
und zweimal in Zürich. Hauptthemen übers Jahr waren, neben Budget und Rech-
nung, die Begleitung des Jugendprojekts LIFT, die Durchführung und Weiterent-
wicklung des Forums NSW/RSE, die Einleitung eines Prozesses zur Definition künf-
tiger Schwerpunkte des NSW/RSE ab 2010 sowie die Begleitung von potentiellen 
Mitgliederprojekten. 
 
2.2 Mitgliederbasis 
Zu Jahresbeginn lag der Mitgliederbestand bei 178 Einzel- und 30 Kollektivmitglie-
dern. Im Februar waren dann im Rahmen der Einforderung des Beitrags 2008 10 
Mitglieder nicht mehr erreichbar bzw. haben auch auf Mahnungen nicht reagiert. 
Im Verlaufe des Jahres sind 12 Mitglieder explizit ausgetreten. Gleichzeitig konnten 
12 Einzelmitglieder sowie 2 Kollektivmitglieder neu dazu gewonnen werden. Damit 
beläuft sich der Mitgliederbestand per Ende 2008 auf 168 Einzel- und 32 Kollek-
tivmitglieder.  
 
2.3 Tätigkeiten 
 
Gesamthaft gesehen lag der Schwerpunkt unserer Arbeit klar in der Umsetzung des 
Jugendprojekts LIFT im Raum Bern und Zürich, in der Öffentlichkeitsarbeit im Rah-
men des Forums, in den Bemühungen um die Verbreiterung der Mitgliederbasis, in 
der Recherche nach mittelfristig durch das NSW/RSE zu bearbeitende Themenbe-
reiche und Projekte sowie in der Klärung der Nachfolge im Präsidium ab 2010.  
 
 
3. Geschäftsstelle 
 
3.1 Gesamtsituation 
Die Geschäftsstelle ist mittlerweile an der Schläflistrasse 6 in Bern gut etabliert. 
Eine einfache und zweckmässige Infrastruktur ist aufgebaut und funktioniert. Einen 
Wechsel gab es per Mitte Jahr bezüglich Untermieter: anstelle von bisher UChange 
(Susanne Brahier) ist Anfang Juli Yvonne Herzog mit zwei Geschäftspartnerinnen 
eingezogen. Alle drei sind im HR-Bereich (Personalentwicklung / Assessment) tä-
tig. Ein dritter Raum ist weiterhin an die Stiftung cooperaxion untervermietet.  
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3.2 Personelles 
 
Werner Dick leitet seit April 2007 die Geschäftsstelle, betreut die NSW-Gremien, 
organisiert die Mitgliederbetreuung und kümmert sich um die Gesamtbelange der 
im Rahmen des NSW/RSE laufenden Projekte. Gleichzeitig ist er operationeller Lei-
ter des Jugendprojekts LIFT.  
 
3.3 Infomaterial / Website / Öffentliche Auftritte 
 
Die Internetseite des NSW/RSE www.nsw-rse.ch ist mittlerweile zum wichtigsten 
Medium zur Information der Mitglieder avanciert. Die Webseite wurde im Verlaufe 
des Jahres mit Unterstützung unseres Webmasters und IT-Spezialisten Jürgen Mül-
ler ganz überarbeitet und neu gestaltet. Per Ende Jahr noch unvollständig ist die 
franz. Version der Homepage. Die Übersetzungsarbeiten sind im Gang. Die Home-
page wird laufend angepasst.  
 
Ebenfalls wichtiger Kanal zum Kontakt zu unseren Mitgliedern und weiteren inte-
ressierten Kreisen sind unsere regelmässigen Informationen per E-Mail an einen 
Adressstamm von rund 1200 Adressen. Schwerpunkte sind Veranstaltungshinwei-
se, vor allem die Hinweise auf das NSW/RSE Forum und Berichte zum aktuellen 
Stand der laufenden Projekte, im Moment vor allem zum Jugendprojekt LIFT.  
 
Wichtig, auch im öffentlichen Auftritt, ist das kleine blaue Büchlein zum NSW/RSE 
in Postkartenformat. Diese Kurzdokumentation zum NSW, seinen Grundsätzen so-
wie zum Verein und seinen Projekten, ist verfügbar bei der Geschäftsstelle in Bern 
oder kann auch ab der Website des NSW/RSE heruntergeladen werden. Eingesetzt 
wird das Büchlein als generelle Information zum NSW/RSE, in der Mitgliederwer-
bung und als Dokumentation zum NSW/RSE an Veranstaltungen.  
 
Vertreter des NSW/RSE wurden im Verlaufe des Jahres verschiedentlich zur Präsen-
tation / Diskussion des NSW, seiner Zielsetzungen und seiner Aktivitäten eingela-
den. So z.B. am IOP der UNI Bern, an der Fachhochschule Olten, an der Tagung der 
EDK-Nahtstelle in Bern und an einem Kurs der ETH Zürich in Glarus.  
 
 
4. Die Projekte 
 
4.1 Das Jugendprojekt LIFT 
  
Im Rahmen des Jugendprojekts LIFT werden neue Ansätze zur Förderung beson-
ders gefährdeter Jugendlicher konzipiert, erprobt und evaluiert. Hauptziel ist die 
signifikante Erhöhung der Chancen für die Jugendliche mit schwieriger Ausgangs-
lage, nach der obligatorischen Schulzeit einen Platz in der Arbeitswelt zu finden. Im 
Zentrum des LIFT-Konzepts stehen Wochenplätze für SchülerInnen der 7. bis 9. 
Klasse in KMU der Region. Die Jugendlichen arbeiten über einen längeren Zeitraum 
jeweils 2 - 4 Stunden wöchentlich in Betrieben der Region. Das Projektteam NSW / 
LIFT bereitet die Jugendlichen in speziellen Zusatzlektionen auf die Einsätze vor, 
akquiriert die nötige Anzahl Plätze in den lokalen KMU und stellt eine professionel-
le Begleitung in den Betrieben sicher.  
 
109 Jugendliche, 50 Burschen und 59 Mädchen, sowie 101 Gewerbebetriebe waren 
bisher gesamthaft in das Projekt involviert. Die Zusatzmodule zu Sozial- und 
Selbstkompetenz an den vier Standorten Bern-Morillon, Bern-Schwabgut, Brüttisel-
len und Glattbrugg wurden / werden ein- bis zweiwöchentlich in Kleingruppen 
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durchgeführt. Im Zentrum steht die Vorbereitung auf die Wochenplatzeinsätze 
(WAP) und die Begleitung den Wochenplätzen in den Betrieben der jeweiligen Regi-
on.  
 
Die Akquisition von Wochenplätzen hat mit 101 Betrieben ein Niveau erreicht, das 
allen Jugendlichen einen Einsatzplatz sichert. In rund zwei Drittel der Einsätze läuft 
es rund und ohne nennenswerte Probleme. In den übrigen Fällen treten Probleme 
auf wie unentschuldigtes Nichterschienen am WAP, zu spät Erschienen am WAP, 
nicht abmelden bei Krankheit oder Probleme, weil den Jugendlichen der zugeteilte 
WAP nicht (mehr) passt. In schwierigen Fällen hat LIFT im Verlaufe 2008 zuneh-
mend auch Einzelcoachings zur Lösung von Problemsituationen angeboten. Dies 
immer in Zusammenarbeit mit den zuständigen Verantwortlichen der jeweiligen 
Schule (Klassenlehrperson / Schulleitung).  
 
Das den Jugendlichen ausgestellte LIFT-Teilnahmezertifikat, Beurteilungsbogen aus 
den Standortgesprächen sowie Arbeitszeugnisse am Einsatzende ihrer Einsätze 
sind Dokumente, welche die Jugendlichen im Rahmen der Schnupperlehr- und 
Lehrstellensuche nutzbringend einsetzen können.  
 
Die wissenschaftliche Begleitung durch das Eidgenössische Hochschulinstitut für 
Berufsbildung EHB wurde im Verlaufe 2008 systematisch fortgeführt. Eine definitive 
Beurteilung aus wissenschaftlicher Sicht wird gegen Ende 2009 erfolgen. Ebenfalls 
durch das EHB Zollikofen wurde eine externe Befragung von 32 am Projekt betei-
ligten Personen zum Verlauf und zur Wirkung des LIFT-Projekts durchgeführt. Ge-
mäss Evaluation des EHB ist die bisher noch subjektive Einschätzung der potentiel-
len Wirkung von LIFT enorm: LIFT hilft bei der Integration, verbessert die Motivati-
on in der Schule, verbessert Chancen im Rahmen Berufswahlprozesses und bringt 
einen Leistungsausweis bei der Suche von Lehrstellen.  
 
Aufgrund der gesamthaft sehr positiven Erfahrungen und den ermutigenden 
Rückmeldungen von allen Seiten (Eltern, lokales Gewerbe, Schulen, Kantone, BBT, 
Gewerbeverband) plant das NSW/RSE ein weiterführendes Projekt ab 2010 zur 
Nutzbarmachung der bisherigen Erfahrungen auch für andere Standorte in der 
Schweiz. Geplant ist ein Folgeprojekt zur Unterstützung des Aufbaus liftähnlicher 
Ansätze zur frühzeitigen Erfassung und Begleitung potentiell gefährdeter Jugendli-
cher und zur Förderung der Vernetzung zwischen Schule und Arbeitswelt. Im Zent-
rum bleiben die Jugendlichen und der Wochenplatz! 
 
4.2 Das Forum NSW/RSE 
 
Das 2007 neu geschaffene Diskussionsforum für sozial verantwortliches Wirtschaf-
ten findet weiterhin alle zwei Monate in Bern statt und wird durch ein Kurzreferat 
einer eingeladenen Persönlichkeit eingeleitet. Das Schwergewicht des Abends liegt 
auf der Diskussion.  
 
Im ersten Quartal wurde der Zyklus zum Thema "Sozial verantwortliches Wirtschaf-
ten im Finanzmarkt" abgeschlossen. Damit wurde vieles von der Krise angespro-
chen, die nachher zu dramatischer Wirklichkeit geworden ist. Schon im Vorjahr 
hatte Prof. Beat Bürgenmeier, Universität Genf, die volkswirtschaftlichen Grundla-
gen sozialen Wirtschaftens im Finanzmarkt erläutert. Im Januar sprach Dr. Pierin 
Vincenz, CEO Raiffeisen Gruppe, über "Soziales Wirtschaften im Bankensektor - 
kein Widerspruch zu betriebswirtschaftlichen Zielsetzungen". An der Generalver-
sammlung äusserte sich Dr. Dominique Biedermann, Direktor Ethos Stiftung, über 
"Ethische Anforderungen an soziales Wirtschaften im Finanzmarkt". 
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Im Mai gaben wir der „Thuner 10-Punkte-Ethik-Charta“ Gelegenheit, ihre Thesen 
vor unserem Kreis zur Diskussion zu stellen. Frau Ruth Lunghi und Dr. André von 
Wattenwyl vertraten u.a. die Position, dass Ethik im Unternehmen langfristig den 
Unternehmenserfolg sichert und erlernbar ist, aber immer beim Chef beginnt. 
 
Im Herbst begannen wir einen neuen Zyklus zum Thema „bedingungsloses Grund-
einkommen“. Der klassische Sozialstaat versucht, Auswirkungen der Marktwirt-
schaft, welche politisch und ethisch als ungerecht beurteilt werden, zu kompensie-
ren. Zu diesem Zweck interveniert er in das Marktgeschehen, sorgt für Umvertei-
lungen und leistet karitative Hilfe. Er verursacht dabei einen erheblichen Verwal-
tungs- und Fürsorgeaufwand und wird oft als übermässige Belastung der Wirt-
schaft einerseits, als Bevormundung der betroffenen Individuen andererseits kriti-
siert. Marktversagen (in Bezug auf soziale Gerechtigkeit) werde so bloss durch  
Staatsversagen (in Bezug auf Effizienz) ersetzt. Das unbedingte Grundeinkommen 
wird von sehr unterschiedlicher politischer Warte als ein möglicher Ersatz vieler 
Teile unseres Sozialstaats angesehen: Es setzt bei der Wurzel an statt Symptome zu 
bekämpfen, es ist nicht paternalistisch und es belastet die Wirtschaft weniger, weil 
es effizienter ist und die Produktionskosten nicht oder weniger verteuert. Es lässt 
freilich auch viele Probleme ungelöst oder schafft neue. Es lassen sich damit unter-
schiedliche wirtschafts- und gesellschaftspolitische Ziele verfolgen.  
 
Im August gab uns Prof. Dr. Hans Ruh eine Einführung in das Thema und lieferte 
eine sozialethische Begründung des bedingungslosen Grundeinkommens. Im Ok-
tober aktualisierte Enno Schmidt (Unternehmen Mitte, Basel) das Thema durch die 
politische Initiative, die soeben durch einen Film publikumswirksam verbreitet 
wurde. Die „Initiative Grundeinkommen" versteht sich als ein neuer Gesellschafts-
vertrag. Fortgesetzt wurde der Zyklus im Januar 2009 durch Dr. Sascha Lieber-
mann, (Soziologe, Frankfurt), der das Grundeinkommen als Reform des Sozialstaa-
tes versteht: Er will damit Freiheit ermöglichen, Demokratie stärken und Leistung 
fördern. 
 
Die Veranstaltungen wurden zeitweilig in die Universität verlegt, finden jetzt aber 
wieder im Käfigturm statt. Zu jedem Anlass sind jeweils zusammenfassende Be-
richte auf unserer Homepage (www.nsw-rse.ch) zu finden. 
 
4.3 Führungspositionen für Frauen in Wirtschaft und Gesellschaft 
 
Das durch Ruth Bütikofer Schwalbe initiierte Projekt zur Sensibilisierung junger 
Frauen für Wirtschaftsthemen auf Stufe Sekundarschule, Lehre, Gymnasium, Uni ist 
in der Vorabklärungs- und Konkretisierungsphase. Ruth Bütikofer ist daran, kom-
petente Frauen aus Wirtschafts- und Universitätskreisen für das Projekt zu moti-
vieren. Ein erstes Treffen mit interessierten Frauen fand im Februar 2009 statt. Ziel 
ist es, aus dem Kreis des künftigen Projektteams Frauen für den NSW-Vorstand zu 
gewinnen (Ziel: 3 Frauen im Vorstand).  
 
4.4  Regionalisierung geeigneter Wirtschaftsprozesse  
 
Es geht darum, theoretische und methodische Grundlagen zur regionalen Bilanzie-
rung von Wirtschaftsprozessen zu erarbeiten und als ersten Schritt einer Realisie-
rung in der Öffentlichkeit für diesen Gedanken zu werben. Nach eingehenden Vor-
abklärungen hat der Vorstand beschlossen, das Projekt vorerst nicht weiterzuver-
folgen. Die Thematik ist zu gross und zu komplex, um durch das NSW aufgenom-
men zu werden.  
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5. Mitgliederprojekte  
 
Der Vorstand begleitete folgende Projekte aus Mitgliederkreisen:  
 
5.1  Senior Advisors Schweiz PSA  
 
Das Ziel des PSA-Projekts besteht darin, eine Organisation zu schaffen, welche die 
Nachfrage nach Expertise mit dem Bedürfnis der qualifizierten Pensionierten nach 
sinnvoller Aktivität verbinden kann. Die Projektgruppe hat sich mehrmals getrof-
fen. Ein Leitbild wurde erarbeitet und eine Trägerschaft ist in Vorbereitung.  
 
5.2 „Geld und Kredit“ / Johannes Lüthi 
 
Es liegt der Vorschlag vor, zu diesem Thema ein Mitgliederprojekt zu lancieren. Der 
Vorstand findet das Thema grundsätzlich interessant. Bevor es jedoch soweit ist, 
müsste das Thema noch enger eingegrenzt werden können und einschlägige Part-
ner an einer Universität zur Begleitung des Projekts gefunden werden. Philippe 
Mastronardi bleibt mit Herrn Lüthi im Kontakt.   
 
5.3 Thema Regionalisierung / Otto Maier 
 
Herr Maier möchte die durch Frau Büchi lancierte Projektidee der regionalen Wirt-
schaft weiterverfolgen und ein Mitgliederprojekt NSW/RSE daraus entwickeln. Ein 
ausgereiftes Projekt liegt noch nicht vor. Herr Maier ist daran, weitere Vorabklä-
rungen zu machen. Philippe Mastronardi ist Kontaktperson im Vorstand. 
 
 
6. Stiftung Soziallabel SSW  
 
Trotz intensiver Promotionstätigkeit und sehr guten Referenzen ist es dem SSW-
Team nicht möglich gewesen genügend Partner in den KMU zur SSW Zertifizierung 
zu gewinnen, welche das Weiterführen der Stiftung rechtfertigen würden. Es wurde 
deshalb beschlossen, die Stiftung aufzulösen. Die Rechte am Knowhow gehen da-
mit ans NSW/RSE zurück. Der NSW-Vorstand hat Ueli Bolleter beauftragt, Abklärun-
gen zu treffen und Vorschläge zu machen, wie das Knowhow künftig nutzbringend 
und im Sinne des NSW/RSE genutzt werden könnte.  
 
7. Rat für Wirtschafts- und Sozialpolitik (kontrapunkt) 
    Eine Initiative von Mitgliedern des NSW/RSE  

 
Der Rat für Wirtschafts- und Sozialpolitik "kontrapunkt" ist seit zwei Jahren ein 
selbständiger Verein und hat zahlreiche Stellungnahmen zu "blinden Flecken" un-
serer Wirtschafts- und Sozialpolitik verfasst. Das Hauptproblem ist die Schwierig-
keit, alle Artikel in der deutschschweizerischen Presse erscheinen zu lassen. Der 
Verein verfasst einen eigenen Jahresbericht. Seine Unterlagen sind auf der eigenen 
Homepage (www.rat-kontrapunkt.ch) zu finden. 
 
8. Diverse Engagements des NSW/RSE  
 
Social Management Systems (Zürcher Hochschule Winterthur):  
Lukas Schwyn (Präsident NSW/RSE) ist als Vertreter des NSW/RSE in die Begleit-
gruppe dieses Forschungsprojekts gewählt worden. Der Start des 2.Teils dieses 
Projekts hat sich aus verschiedenen Gründen verzögert und beginnt jetzt erst im 
Frühling 2009. 
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"Corporate Volunteering in der Schweiz“ / KTI-Projekt der ETH Zürich  
Fritz Fahrni ist NSW Vertreter im Beirat, Ruth Bütikofer Schwalbe Stellvertreterin.  
 
 
9. Erfolgsrechnung und Bilanz 
 
Die Rechnung der Geschäftsstelle (inkl. Forum) schliesst bei einem Gesamtaufwand 
von 50'052.05 Franken und Einnahmen von 49'455.05 Franken mit einem kleinen 
Verlust von 597 Franken ab. Das Vereinsvermögen verringert sich damit auf 
12'046.90 Franken. Die Rechnung des Jugendprojekts LIFT, ebenfalls Teil der NSW 
- Gesamtrechnung, schliesst bei Einnahmen und Ausgaben von je 442'400 Franken 
ausgeglichen ab. Details siehe Jahresrechnung 2008 in der Beilage. 
 
Das Jugendprojekt LIFT wird zu knapp sechzig Prozent durch das Bundesamt für 
Berufsbildung und Technologie BBT getragen. Wichtige finanzielle Beiträge haben 
jedoch auch die Ev. ref. Kirche des Kt. Zürich, die Ev. ref. Kirche des Kt. Bern, die 
Ev. ref. Gesamtkirchgemeinde der Stadt Bern, die Schweizerische Gemeinnützigen 
Gesellschaft SGG, die Paul Schiller Stiftung, die Erziehungsdirektion des Kantons 
Bern und die Kohler Friedrich Stiftung geleistet. An dieser Stelle allen ganz herzli-
chen Dank für die Unterstützung. 
 
 
10. Fazit und Ausblick  
 
Einmal mehr muss betont werden, dass trotz sehr beschränkter finanzieller Mittel 
des Netzwerks sehr viel geleistet worden ist. Das grosse LIFT-Projekt ist auf Kurs 
und hat bisher viele positive Rückmeldungen und Einschätzungen generiert. Das 
Forum hat mit dem Thema „Grundeinkommen“ eine Debatte aufgegriffen die inte-
ressiert hat und die neue Zuhörer in den Käfigturm brachte. Kontrapunkt ist es mit 
dem „Manifest“ gelungen, sich prominent in der Öffentlichkeit zu Wort zu melden 
und eine Debatte über Ziel und Zweck des Wirtschaftens zu lancieren. Und auch der 
Prozess der Gestaltung unserer weiteren Arbeit ist vorangekommen. Mit dem Pro-
jekt „3 Frauen“ haben wir eine verheissungsvolle neue Initiative, die den schönen 
Nebeneffekt hat, dass das Netzwerk auch für Frauen attraktiver wird. 
 
Leider sind wir in einem Punkt nicht weiter gekommen: Es ist uns bisher nicht ge-
lungen, einen neuen Präsidenten für das NSW / RSE als Nachfolger für den Inte-
rims-Präsidenten Lukas Schwyn zu finden. Diese Frage muss bis Frühling 2010 ge-
löst werden. 
 
Eine der Hauptherausforderungen des kommenden Jahres wird das gute Beenden 
des Pilot-Projekts LIFT und das Aufgleisen eines Anschlussprojekts in diesem Be-
reich  sein. Vorgesehen ist die Nutzung des akkumulierten Knowhows zur Unter-
stützung des Aufbaus lokaler LIFT-Trägerschaften in der ganzen Schweiz. Im 
kommenden Jahr werden wir aber auch Neues angehen, u.a. ist mit dem Projekt 
„3Frauen“ eine Initiative lanciert, die junge Frauen auf die Übernahme von leitender 
Verantwortung in der Wirtschaft vorbereiten will. Schliesslich haben Studien ge-
zeigt, dass Frauen in der Führung für Fragen der sozialen Verantwortung mehr 
Sensibilität haben. Und genau das ist ja unser Ziel: die Sensibilität für Fragen der 
Sozialen Verantwortung in der Wirtschaft zu erhöhen. 
 
März 2009 / Lukas Schwyn / Werner Dick  


